
STOP 



Early Journal Content on JSTOR, Free to Anyone in the World 

This article is one of nearly 500,000 scholarly works digitized and made freely available to everyone in 
the world by JSTOR. 

Known as the Early Journal Content, this set of works include research articles, news, letters, and other 
writings published in more than 200 of the oldest leading academic Journals. The works date from the 
mid-seventeenth to the early twentieth centuries. 

We encourage people to read and share the Early Journal Content openly and to teil others that this 
resource exists. People may post this content online or redistribute in any way for non-commercial 
purposes. 

Read more about Early Journal Content at http://about.jstor.org/participate-jstor/individuals/early- 
journal-content . 



JSTOR is a digital library of academic Journals, books, and primary source objects. JSTOR helps people 
discover, use, and build upon a wide ränge of content through a powerful research and teaching 
platform, and preserves this content for future generations. JSTOR is part of ITHAKA, a not-for-profit 
Organization that also includes Ithaka S+R and Portico. For more Information about JSTOR, please 
contact support@jstor.org. 



zur lat. Vertretung der indogerm. aspiraten. 353 

ausspräche haben mufste und folglich zur Wiederbelebung 
als g (mingo, tragula u. 8. w.) die nöthige kraft nicht besafs. 
So läfst sich wohl (vgl. zu a und b) inlaut. h aus f = bh 
dh aufstellen, ein solches h wird sich aber docb nimmer 
zu g verschieben können, und die beideu Zusammenstel- 
lungen, die, meiner ansieht nach, eine solche Verschiebung 
voraussetzen würden, d. i. lat. greg- (grex) zu skr. grhä 
(Benary HC, 139, 216, L. Meyer vgl. gr. I, 49) wz. urspr. 
grabh skr. grabh grab, und latein. virga zu skr. vrh 
d. i. urspr. und auch skr. vardh (es müßte nämlich dabei 
lat. *gref *greh greg, *virf *virh virg angenommen werden) 
vermag ich keineswegs als gesichert zu erachten. Aus 
gleichem gründe ist auch für anlaut. urlat. Ar hl lat. gr 
gl = urspr. ghr die direkte gleichung urlat. h = urspr. gh 
nicht zu bezweifeln. Es bliebe noch urlat. vor vocalen 
anlaut. A (lat. A) übrig; und hier wäre die Verdächtigung 
nicht durchaus unerlaubt. Wird nämlich z. b. haedus 
aus faedus (grundf. ghaida) als möglich eingeräumt, so 
ist auch zwischen urspr. ghjas und lat. he s- (n. 27) ein 
altlat. *fcs nicht unmöglich. Die Wahrscheinlichkeit ist 
aber selbst hier so äufserst gering, dafs sie an die Unmög- 
lichkeit gränzt. 

Lat. f als Vertreter von urspr. gh, das über- 
haupt nur anlautend, in der Schriftsprache aber 
ganz vereinzelt erscheint, indem dieselbe dafür 
das gesetzmäfsigere A aufzuweisen pflegt, ist als 
dialektischer zug anzusehen und unter die nor- 
malen lautcorrespondenzen nicht aufzunehmen. 
Mailand, 19. august 1867. Gr. I. Ascoli. 

Nachtrag 

zu latein. und roman. II, zeitschr. XVI, 210 

(spiro, spes). 

Es ist hier folgendes ausgeblieben: Dagegen (d. i. ge 

gen lat. sp — urspr. »t>, bei spis spir-o neben indogerm. 

svas) könnte lat. se (= sva) son-o. (= svan-) u. 8. w. 

eingewendet werden. Erhärtung von v begegnet uns jedoch 

Zeitschr. f. vgl. sprachf. XVII. 5. 23 



35 1 Förstemaiin 

im lateinischen, neben dessen schwund, auch hei einem und 
demselben worte: bis und dis, beide aus dvis. Man 
vergleiche ferner can-i- (kvan-) neben popina (kvokvina), 
und aus dem griechischen: e neben aqt-. Ganz besonders 
ist aber die griechische Verstärkung von urspr. v eben bei 
unserer wurzel (*aßtr,-vv-(ii aßivvvui) in erwägung zu zie- 
hen. Somit dürften wir wohl lat. sp = urspr. sv hier an- 
nehmen, wenn auch kein anderes völlig entsprechendes lat. 
beispiel, d. i. kein weiterer beleg für die lat. Verstärkung 
von t hinter * bis jetzt vorläge. Wir stehen aber keines- 
wegs so verwaist d». Lat. ficus (*sficus, vgl. fallo *sfallo) 
stellen wir nämlich getrost, nach Kuhn's und Grafsmann's 
vorgange, mit Gvxov (ajrexfo-, s. m. demnächst erscheinen- 
den aufsatz: rjfictq u.,s. w., z. e.) zusammen; auch wieder- 
holt sich der nämliche lautprocefs (lat. *sf f aus sp = al- 
tem st) bei lat. fungus (gr. '([foyyog anoyyoq atpöyyos, 
Kuhn und Curtius), und es ist demnach kein grund vor- 
handen, letzteres für ein lehuwort zu halten. — Lat. und 
rom. III ist in dem vorangehenden überblicke: fifro statt 
fifero zu lesen (vgl. n. 59). G. I. A. 



Gräcoitalisch. 

In der ersten periode unserer geschichtlichen Sprach- 
forschung, von Bopps unsterblichem conjugationssystem an 
bis etwa zum beginn unserer Zeitschrift, waren zwei aus- 
drücke, ich will nicht sagen schlag - oder Stichwörter, aber 
doch wenigstens für die neue richtung bezeichnende und 
mit einer gewissen Vorliebe angewandte termini technici. 
Ich meine die Sprachtrennung (als singularis) und die 
schwestersprachen, zwei wörter, von denen ich nicht 
weils, ob sie einmal iru Grimmschen wörterbuche aus der 
vorboppischen zeit werden zu belegen sein. Jedenfalls aber 
mufs dieses Wörterbuch einst verzeichnen, dafs diese bei- 
den Wörter jetzt schon im veralten begriffen sind. Denn 
mit ihnen verträgt sich recht gut eine anschauung, nach 
welcher die indogermanische Ursprache eine platzende bombe 
gewesen sei, von welcher dann die einzelnen sprachen mit 



